qpillt. 
ziert. 


N. 


1 N | 
Der Edle / Broß-Achtbahre und Hochgelahrte 


err Benjamin Berden/ 
Med. D. und berühmter Practicus 
hieſieger Stadt Thorn / 
Der Edlen / Viel⸗ Ehr 7 Hoch ⸗Tugendſamen 


Frau Benigna o. Vichtfußin / 


Des 5 
Weiland Edlen / Veſten und Hoch⸗Wol⸗Weiſen 


ern Ludwig Wuſchens / 


getvefenen Raths Elteſten alhier / 
Hinterlaſſenen Mrau Wittib / 


Ehr Mochzeitliches Yhren⸗Meſt 
begiengen / b 
Wolten hierbey mit wohlgemeinten 
Glucks »Wunſch 
Ihre Schuldigkeit abſtatten 
Nachgeſetzte. 
VELLELELELELELEILLEEE EEE EEE LEE 


T O RN, 
Druckts Joh. Balth. Breßler / E. E. Raths / und Gran. Buchdrucker. 
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& A ;beiſſet Pflicht und Schuld mich zwar ein Carmen 
Y machen 


i Das Euren Ehren » Tag / Verliebte / zieren ſol / 
Wo aber nehm ich doch / Ich Armer / ſolche Sachen / 
i Davon man ſagen koͤnt fie klingen gut und wol. 
ch bin ein Junger Knab von ungeübten Sinnen / 
Dem ſich Verſtand im Witz noch nicht hat zu⸗ 
e 


| gefellt ; 3 
Ich habe ſelbſt zeither noch nicht begreiffen koͤnnen / 
Was ſinnreich / klug / und was Gelehrten wolgefaͤllt. 
Weiß auch zur Zeit noch nicht ein Wort von Liebes⸗Netzen / 
Das à BG der Lieb iſt mir noch unbewuſt; | 
Vielweniger weiß ich diß ſinnreich aufzuſetzen / 
Was Braut und Braut gam halt vor ihre groͤſte Luſt. 
We Dec u den Hochzeit⸗Tag mit klugen Schertz⸗Gedich ten / 
Nach Wunſch und nach Gebuͤhr ich nicht beſingen kan / 
So wil ich meine Schuld durch einen Wunſch entrichten / 
Nehmt ihn / ich bitte ſehr / geneigt und willig an. 
Lebt gluͤcklich / lebt vergnuͤgt / Ihr neu Verliebten Beyde / 
„Der Himmel ſey mit Euch / und ſegne Euren Stand / 
Genieſſet ſtete Luſt Ergoͤtzligkeit und Freude / 
Die ſonſt Verliebeten nur iſt allein befand. 
Der Himmel blaſe nun in Eure Liebes⸗Flammen / 


Es weh Euch deſſen Gunſt / Gluͤck / Heil und Seegen zu / 


Verknupff Euch dergeſtalt in Einigkeit zuſammen / 
Damit Ihr jederzeit lebt in gewünfchter Ruh. 
Es müffe keine Noth / kein Unfall Euch beſchleichen / 
7 Auch alles Ungemach / von Euch entfernet ſtehn / 
Es müße Traurigkeit und Kummer von Euch weichen 
n Und Euch nach Wunſch und Willn in allem wolergehn. 
Der Himmel bleib Euch hold / durch deffen weiſen Willen 
Ihr nun getreten ſeyd in dieſes feſte Band / 
Der wolle gnaͤdiglich / was ich gewuͤntſcht / erfüllen / 
Und endlich führen Euch in jenes Freuden⸗Land. 
Dieſes wuͤnſchet Hertzlich 


Salomon Erneſt Luͤtken. 


er u , da der t ee 5 bunten Blüm⸗ 
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Ihr We Wald⸗ a ia ergetzet wird 
Der Menſchen Muth / ſo doch vorhin war ſehr verwirrt / 
Heiſt mich die Schuldigkeit auch meine Pflicht abſtatten; 
Ich bin bereit: allein wie Blumen bald ermatten / 
Wann ihren Stengel wil die Lebens⸗Krafft entgehn: 
So kan den Ehren⸗Ruhm ich nicht gar wol erhoͤhn: 
Es muß mein Will auch itzt in nk nieder liegen: 
Jedoch! ein treuer un der aus dem Hertz geſtiegen / 
Sey Ihnen uͤberreicht an ſtat erheiſchter Pflicht / 
Weil annoch Kraͤffte und Vermoͤgen mir gebricht. 
Der Seegens⸗ reiche HErr / der laſſe feinen Seegen 


Und Friede / Heyl und Glück in voller Fülle regen 


Auff K Euch / belobtes Paar / lebt allezeit begluͤckt 
Ja auch dem Tode ſey das Liebes⸗Band verſtrickt. 
Es woll der hoͤchſte G Ott / als Stiffter Eurer Flammen 
. viele Jahre noch in Freuden laßen Flammen / 
Er wende Ehe⸗Kreutz / Betruͤbnis / Kummer / Noth / 
Und jage ferne weg den unverſchaͤmten Todt. 
Darzu verleih Er Euch beſtaͤndig Liebes ⸗uͤben / 
Damit kein Unfall moͤg euch nun und fort betruͤben: 
Nit Segen ziehe Er hey Euch itzt reichlich ein / 
So werdet Ihr begluͤckt / und hoͤchſt geſegnet ſeyn! 
G Ott laße Seegens⸗voll Euch edles Paar genieſſen 
N Die Guͤte feines Heyls / wie Ströme auff Euch fließen / 
| Gruͤnt / bluͤhet / en fort in Fried und A mit 
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Inzwiſchen wuͤnſche ich / anitzo voller Freuden / 
Such Broß ⸗Yrau Wutter auch / daß hinfort alles 
Ran . leiden | 
Bey Euch muß muͤßig ſtehn / und lebet lange Zeit 
Mit Eurem Herrn in Gluͤck / und habt Gewogenheit 

Auf mich und alle die / ſo Euch verbunden bleiben / 

Ich zweiffel nicht / mein Wunſch wird gar gewiß bekleiben / 
Sie leben beyderſeits in vollem Gluͤckes⸗Schein / 
Und ſchluͤſſen gleichfals mich in Ihre Hulde ein. 

Laͤſt dieſes wuͤnſchen mir mein JEſus wol gelingen / 

Wie ſolte ich denn wol was beſſers koͤnnen bringen? 
Hier ſteht zum Denck⸗Altar diß Ihnen auffgebaut. 
Es leb Herr erden wol und feine Edle Braut! 


W 


Die Liebe / die ſein Hertz zum Vater hat getragen / 
Die Liebe / damit Er mir kleinen zugethan 
Macht / daß ich wuͤndſchen muß / daß Ihm fo moͤcht behagen / 
Und ſeiner Edlen Braut / dergleichen Liebes⸗Bahn. 
Er und Mein Vater hat hißher ſich ſo geliebet / 
Daß die Vergnuͤgligkeit den Feinden Luſt wolt ſeyn / 
Drumb macht dergleichen Gluth / daß nich tes euch betruͤbet. 
Daß aus des Kummers Nacht enſteht der Sonnenſchein. 
Wenn ein gemeines Leid nicht die Violen daͤmpfte / 
Wenn meine Kindheit mir vergoͤnte Schrifft und Kiel / 
So ſchrieb ich wie die Braut mit ihrem Braͤutgam kaͤmpfte / 
Wie keins vorm anderen in Treu wolt halten Ziel. 
Doch aber / weil mir diß voritzo bleibt benommen / | | 
So wuͤndſch ich / daß Eur Gluͤck ſey Morg und Abend neu 
Biß daß mein Alter hat von beyden diß vernommen / ; 


Daß Puſch⸗und Merdens Hauß voll Gluͤck und See⸗ 
Aus Pflicht ſchrieb dieſes eilfertig 
Johannes Matthaͤus Herden. 


Dieſes wuͤnſchet Hertzlich der Frau Groß⸗Mutter 1 

gehorſamſter Euckel. 1 

Heinrich Merner. 

ch ſolte / Wehrte Zwey / diß Feſt mit recht beehren / 4 
6 Der Willen iſt bereit / doch wil die Feder nicht; 4 
Guug daß ich weiß daß Euch kein Unmuth werde ſtoͤren / 4 
Und daß Ihr dem verzeih't / dem es an Witz gebricht. 1 


